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teilung hat ihre festen Aufga-
ben, so ist beispielsweise für
die Inventur die Technikabtei-
lung verantwortlich.

Die Finanzabteilung bear-
beitet die Bereiche Löhne und
Steuern. Die Schüler verdie-
nen 50 Cent pro Stunde. So
lernen die Jugendlichen nicht
nur ökonomische Zusammen-
hänge zu analysieren, zu ver-
stehen und in einen gesamtge-
sellschaftlichen Kontext ein-
zuordnen, sondern auch
Teamarbeit und Verantwor-
tung gegenüber den „Mitar-
beitern“ und „Kollegen“.

Wenn die Schüler die Schu-
le verlassen, erlischt die Schü-
lerfirma. Mit einem erhofften
Gewinn soll der Abschlussball
der zehnten Klasse finanziert
werden. (zpy)

sagt Kursleiter Andreas de la
Chaux. Um eine finanzielle
Grundlage zu schaffen, wur-
den Anteilscheine, das Stück
für zehn Euro, herausgegeben.
Bislang gibt es 52 Anteilseig-
ner aus den Reihen der Eltern,
Lehrer und Schüler. Wer noch
Interesse hat, kann Anteile er-
werben unter 05541/6742 oder
über die Hompage www.wer-
ra-realschule.de/.

In einer ersten Hauptver-
sammlung am Mittwoch-
abend stellte das Team das Ge-
schäftskonzept vor, dies wur-
de von den Anteilseignern ein-
stimmig genehmigt.

Neben einem Geschäftsvor-
stand gibt es die Verwaltung,
die Finanzabteilung, eine Mar-
ketingabteilung und eine
technische Abteilung. Jede Ab-

Marktforschung, Produktent-
wicklung, Kundenakquise und
Marketing. In dem Schülerun-
ternehmen werden Textilien
(maschinenwaschbar) jeder
Art nach Kundenwünschen
oder Entwürfen der „Mitarbei-
ter“ mit Fotos, Motiven oder
Logos bedruckt.

Auftrag von Touristikern
Das können Sätze von T-

Shirts für Schul-Abschluss-
klassen sein oder für Sport-
gruppen, Shirts mit Werbeauf-
drucken oder individuelle Ein-
zelaufträge. Der Touristik Na-
turpark Münden hat eine An-
frage nach bedruckten Stoffta-
schen gestellt. Da laufen die
Verhandlungen. „Wir würden
uns natürlich freuen, wenn
dieser Auftrag an uns ginge“,

HANN. MÜNDEN. Spannend
wird das laufende Schuljahr
für zwei Schülerinnen und elf
Schüler der zehnten Klasse
der Werra-Realschule in
Hann. Münden. Denn in ei-
nem Wahlpflichtkurs haben
sie die Firma FrenatiXXS ge-
gründet, unterstützt durch
„Junior expert“, ein Pro-
gramm vom Institut der deut-
schen Wirtschaft Köln. Im al-
ten Fotolabor der Schule wird
eine Doppelstunde wöchent-
lich gearbeitet.

Von der Idee bis Marketing
Unter dem Motto „Learning

by Doing“ erfahren sie im
Team einiges über die Grund-
prinzipien unternehmeri-
schen Handelns und sammeln
Erfahrungen in den Bereichen

Geld verdienen als Firma
Praxisnaher Unterricht an der Werra-Realschule – noch Anteilsscheine zu haben

Tolle Idee: Im Wahlpflichtkurs an der Werra-Realschule entstand die Schülerfirma „FrenatiXXS“. Sie bedruckt zum Beispiel Textilien
nach Kundenwünschen. Foto: Siebert

mehr führen können (Gesamt-
schule als ersetzende Schul-
form), ernsthafte Sorgen um
den langfristigen Bestand der
Gymnasien in Niedersach-
sen“, schreibt Dr. Hartwig
Jeschke, stellvertretender Vor-
sitzender, in einer Pressemit-
teillung.

Der Leserbrief zeige, dass
mit dem Schulgesetzentwurf
erneut ein Raum entstehe,
den in Einzelfällen ausgewie-
sene Gegner der Gymnasien
mit einer ideologisch und in
diesem Fall äußerst polemisch
geführten Schulformdiskussi-
on erneut füllen.

Das widerspreche dem von
der Landesregierung verspro-
chenen Schulfrieden und kön-
ne nicht im Interesse der nie-
dersächsischen Schüler lie-
gen. Mit dem Honnecker-Ver-
gleich habe sich der Leserbief-
schreiber „vollständig disqua-
lifiziert. Er sollte sich dafür
entschuldigen“.

Der Leserbriefschreiber hat-
te dem Verband vorgeworfen,
„wie Erich Honecker unbeirr-
bar an überholten Idealen“
festzuhalten, nämlich an
„Druck auf Schüler durch
Schulnoten, Druck durch Sit-
zenbleiben und Druck durch

Abschiebung auf niedere
Schulformen“.

Der Verband der Elternräte
an Gymnasien Niedersachsen
hatte die geplante Schulge-
setzänderung kritisiert. Eine
Gefahr sieht der Verband zum
Beispiel darin, dass das neue
Gesetz jedem Schulträger die
Option eröffne, eigenständig
Gymnasien durch Gesamt-
schulen zu ersetzen, was län-
gere Fahrtzeiten für Schüler,
die ein Gymnasium besuchen
wollen, und auf lange Sicht
eine Abschaffung der Gymna-
sien durch die Hintertür be-
deuten könne. (tns)

HANN. MÜNDEN. In einem
Leserbrief von Hartmut Teich-
mann hieß es, dass der Ver-
band der Elternräte der Gym-
nasien Niedersachsens „keine
anderen modernen Schulfor-
men neben dem Gymnasium“
dulde. Darauf reagiert der Ver-
band: „Es fehlt von seiner Sei-
te der Nachweis für diese un-
wahre Behauptung. Der Ver-
band der Elternräte stellt sich
keinesfalls gegen Gesamtschu-
len, hat aber angesichts des
Entwurfs zum Schulgesetz, in
dem die Möglichkeit erwähnt
wird, dass Schulträger etwa
kein einziges Gymnasium

Für Gymnasium, nicht gegen Gesamtschule
Reaktion des Verbandes der Elternräte an Gymnasien in Niedersachsen auf einen Leserbrief

Ein Teil der Paragraphen,
360 ff. STGB (Strafgesetzbuch),
wurde als Ordnungswidrigkeit
umgewandelt.

Die vielen Reformen ... bei
der Polizei in vielen Ländern ...
hatten das Ziel: Immer mehr
Häuptlinge und weniger India-
ner auf die Straße zu schicken.
Stattdessen wird die personel-
le Verstärkung der Verwal-
tung durch die GdP ange-
strebt.
Hanno Funke,

Hann. Münden

D ie GdP (Gewerkschaft
der Polizei) scheint ver-
gessen zu haben, dass

es in der Vergangenheit Über-
tretungen, Vergehen und Ver-
brechen gab. Der schwere
Diebstahl, zum Beispiel Ein-
bruch, wurde vom Verbrechen
zum Vergehen herabgestuft.
Fazit: Bei Verbrechen war der
Schusswaffengebrauch durch
den Polizeibeamten möglich.
Beim Vergehen nicht mehr.
Der Anstieg der Wohnseinbrü-
che lässt grüßen.

Verbrechen zum
Vergehen herabgestuft
Reaktion auf den Artikel über überlastete Polizei

Lesermeinung

Kontakt
IhreMeinungzu lokalenThemen
können Sie senden an:
HNA-Mündener Allgemeine
Kirchstraße 3
34346 Hann. Münden
Fax: 05541/ 98 39 39
Mail: hann.muenden@hna.de
Bitte fassen Sie sich dabei mög-
lichst kurz. Im Internet ist es üb-
lich, mit Spitznamen zu unter-
zeichnen.

gebrochene Terrassentür in
das Haus eingedrungen.

Der zweite Einbruch ereig-
nete sich an der Straße „Am
Schedener Stieg“. Hier ver-
schafften sich Diebe durch ein
aufgehebeltes Fenster Zutritt
in ein Einfamilienhaus und
stahlen Bargeld in unbekann-
ter Höhe. Da sich die Hausbe-
wohner im Urlaub befanden,
lässt sich die Tatzeit in diesem
Fall lediglich auf den Zeitraum
zwischen dem 5. und 20. Janu-
ar eingrenzen.

Die Polizei Hann. Münden
hat die weiteren Ermittlungen
aufgenommen. Ob ein Tatzu-
sammenhang besteht, ist bis-
lang noch unklar. (fis)
Hinweise: Polizei Hann. Mün-
den 0 55 41/95 10.

JÜHNDE. Zwei Einbrüche in
der Gemeinde Jühnde, bei de-
nen Schmuck und Bargeld ge-
stohlen wurden, beschäftigen
seit vergangener Woche die
Polizei in Hann. Münden.

Wie die Polizei in Göttingen
jetzt mitteilt, haben Unbe-
kannte aus einer Doppelhaus-
hälfte an der Jühnder Eicken-
siekstraße am vergangenen
Mittwochabend, 21. Januar,
nach derzeitigem Stand diver-
sen Schmuck mitgehen las-
sen.

Laut Polizei ereignete sich
der Einbruch am frühen
Abend in der Zeit von 18.50
bis 20.50 Uhr. Über die genaue
Schadenshöhe liegen noch
keine Angaben vor. Die Ein-
brecher waren durch eine auf-

Einbrecher klauen
Geld und Schmuck
Zwei Taten in Jühnde beschäftigen Polizei

stadt weniger verschuldet ist,
dafür aber die Schulden des
Kreises und des Landes an-
wachsen. (...) Durch solch
kleingeistiges Denken wird
immer wieder Geld verprasst,
statt nach der optimalen Lö-
sung zu suchen.

Isolde und Tristan

D ie Bonaforther sam-
meln Unterschriften,
um ihre Dorfgemein-

schaftsanlage (DGA) zu erhal-
ten. Das wird im Internet
kommentiert:

Neubau, Neubau, Neubau –
alles andere ist quatsch und
rausgeschmissenes Geld. Es
gibt genügend Fördertöpfe,
die angezapft werden können
(LSB, Landkreis, Land usw.).
Immerhin geht es auch um
Kinderbetreuung (KiTa).

Jan Zehner
Ob ein Neubau die richtige Lö-
sung ist, mag ich nicht beur-
teilen. Das Argument mit den
Fördertöpfen jedoch ist ziem-
lich daneben. Müssen diese
Gelder etwa nicht durch den
Steuerzahler aufgebracht wer-
den? Mir jedenfalls ist es ziem-
lich egal, wenn meine Heimat-

Was tun mit der DGA Bonaforth?
Stimmen im Netz auf hna.de

Gönnen Sie Ihrem Teppich eine Erfrischungskur!Gönnen Sie Ihrem Teppich eine Erfrischungskur!
Fachgerechte Teppich-Handwäsche nach alter persischer Tradition

Zum Werterhalt Ihres Orientteppichs ist
eine fachgerechte Teppichwäsche im Abstand
von höchstens fünf Jahren notwendig.
Schmutz, Staub, Milben und mikrobiologische
Belastungen setzen dem Teppich zu und
schaden Ihrer Gesundheit.
A. Goman hat in der Frankfurter Straße
seine Teppich-Wäscherei. Hier werden
Teppiche nach alter persischer Tradition nur
mit der Hand unter Verwendung von reinem
Regenwasser und speziellen Waschmitteln
gereinigt, dadurch wird eine Auffrischung der
Farben erreicht. Der Erhalt der Original-
farben wird garantiert.
Unsere Bio-Wäsche wirkt einer schnellen
Wiederverschmutzung entgegen. Durch die
luftreinigenden Eigenschaften der fasertief
gereinigten Teppiche wird das Raumklima
verbessert.
Außerdem werden Teppiche von erfahrenen
Teppichknüpfern repariert bzw. restauriert.

Die ersten 10 Anrufer
erhalten

zusätzlich 25% Nachlass!
Dienstag

27.
Januar

10–18.30 Uhr

Mittwoch

28.
Januar

10–18.30 Uhr

Donnerstag

29.
Januar

10–18.30 Uhr

Freitag

30.
Januar

10–18.30 Uhr

Kostenloser Abhol- und Bringservice
im Umkreis von 100 km

SONDERLEISTUNGEN:
• Reparaturen an Fransen und Kanten

• Rückfettung • Imprägnierung • Spannen
• Fachmännisches Waschen zur Tiefenreinigung

Teppichwäsche ab 9,90 /m2

20% auf Reparatur
Aktionswoche: 2 Teppiche waschen,

der kleinere ist kostenlos!
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Gültig
bis 31. 1. 2015

Teppichwäscherei Ghom
Tel. 0561/40704612
Frankfurter Straße 77 b
34121 Kassel
Mo.–Fr. 10.00–18.30 Uhr
und Sa. 10.00–15.00 Uhr


